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Cadornas Offenſive gegen die Vroler Front
Der eiſerne deutſche Wall

im Weſten
Die wichtige Höhe 199 wieder erſtürmt

c B Großes Hauptquartier 4 Okt
Nach ſieben Tagen ſchweren Ringens iſt die Lage an

oer Weſtfront günſtig An keiner Stelle haben die
Anſtrengungen des Feindes den eiſernen Gürtel zu ſprengen
zu einem vollen Erfolge geführt Eine Woche lang haben
unſere Truppen einer vielfachen Uebermacht ſtand
gehalten Jn Flandern find alle Vorſtöße der Eng
länder zuſammengebrochen Wir haben ſtellen
weiſe unſererſeits die Offenſive ergriffen und wichtige Punkte
der feindlichen Stellungen öſtlich Ypern erobert An der
Front Ypern Arras ſind die feindlichen Angriffe erlahmt
Der Gegner hat ſich hier verblutet Felder feindlicher
Leichen liegen vor unſeren Gräben Die geringen Vorteile
im Bogen von Loos und bei Souchez ſtehen in gar keinem
Verhältnis zu den Anſtrengungen und Opfern Nur im Ab
ſchnitt zwiſchen Reims und den Argonnen konnte der Gegner
der mit mehrfacher Uebermacht in breiter Front angriff
Fortſchritte machen Er hat ſie teuer genug bezahlt
Zwiſchen Auberville und ſüdlich Le Mesnil mußten wir
zurückgehen Vorbereitete Stellungen und rechtzeitig heran
geführte Reſerven haben einen zweiten Wall gebildet an
dem alle Angriffe des Feindes blutig niederbrachen Seine
Abſicht noch weiter vorzuſtoßen mißlang vollkommen Eben
ſo ſcheiterte ſein Plan uns die Flanke eines Abſchnittes weſt
lich Auberville und öſtlich Maſſiges bis zum Argonnenwald
einzudrücken An der öſtlichen Flanke gelang es uns ſogar
durch Gegenſtöße Vorteile zu erringen Die wichtige Höhe 199
nördlich Maſſiges haben wir wieder geſtürmt Ob der Fran
zoſe in nächſter Zeit ſeine wütenden Angriffe wiederholen
wird iſt fraglich Er iſt durch ſeine furchtbaren Verluſte zu
ſehr geſchwächt Heftiges Artilleriefeuer Gräbenkämpfe
rn ſtarke Fliegertätigkeit beſchloſſen die erſte ſchwere Kampf

woche e n

Die Pariſer werden nervös
Der Temps ſchreibt Jn der Champagne habe ſich eine

ſehr große Schlacht entwickelt die vielleicht vier
zehn Tage dauern werde wie die von Mukden An
anderer Stelle bemerkt der Temps das franzöſiſche Volk müſſe
Geduld und Vertrauen haben Die Artillerie habe Munition
zum Verſchwenden und das ſchöne Wetter geſtatte den Flie
gern die Aktionen zu beobachten Das Blatt bittet die Be
völkerung ruhig und vor verfrühten Nachrichten auf
der Hut zu ſein

e

Die Zuſamenenſetzung der franzöſiſchen Armee
TU London 4 Oktober Daily Telegraph meldet

aus Paris daß die Zuſammenſetzung der franzöſiſchen
Armee jetzt wie folgt dargeſtellt wird Die aktive Armee um
faßt die Kontingente 1913 bis 1915 die Reſerven oder
aktiven Armee Kontingente umfaſſen die Jahrgänge 1912
bis 1902 die Territorial Armee Kontingente die Jahr
gänge 1901 bis 1895 die Reſerve Territorial Armee Kon
tingente die Jahrgänge 1894 bis 1887 den Jahrgang 1917
das heißt die Männer die jetzt 19 Jahre alt ſind befinden
ſich noch in den Konzentrationslagern und es iſt durch die
Militärverwaltung noch nicht beſchloſſen worden den Jahr
gang 1917 einzuberufen

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht
W IB Paris 4 Oktober Amtlicher Bericht von geſtern

nachmättag Zwiſchen Souchez und dem Walde von Givenchy
verſuchte der Feind viermal uns mit Granaten einige Schützen
grabenteile wieder zu nehmen welche er verloren hatte Er
wurde überall zurückgeworfen Jn der Champagne wurde ein
deutſcher Gegenangriff gegen die Stellungen welche wir am
1 Oktober nördlich von Le Mesnil erobert hatten gleichfalls
zurückgeſchlagen Der Feind bombardierte mit Geſchoſſen die
betäubende Gaſe entwickelten die Linie hinter unſerer Front
Beſonders im Tale der Suippe Unſere Artillerie nahm die
feindlichen Vatterien unter Feuer und brachte mehrere zum
Schweigen Auf der übrigen Front iſt die Lage unverändert

W IB Paris 4 Oktober Amtlicher Heeresbericht von
geſtern nachmittag Jm Artois beſchoß feindliche Artillerie
unſere Stellungen öſtlich von Souchez ſehr heftig Wir drangen
trotzdem auf den Höhen von La Folie merklich vor Jn der
Champagne wurde unſere neue Linie beſchoſſen Wir er
oberten ein bedeutendes vorſpringendes Stück der feindlichen
Stellung bei Le Mesnil Unſere Luftgeſchwader warfen ſehr
viele Geſchoſſe quf die Bahnhöfe und Eiſenbahnlinien hinter
der feindlichen Front Unſere Geſchütz Flugzeuge veſchoſſen
nachts die feindlichen Linien

Amtlicher Bericht von geſtern abend Jm Artvovis rückten
wir vor indem wir ein Blockhaus und Schanzarbeiten ſüdlich
des Gehölzes von Eivenchy einnahmien Gegenſeitiges ziem
lich heftiges Bombardement ſüdlich der Somme in der Um
gebung von Begufort und Vouchoir ſowie auf den Fronten
in der Champagne Jn den Argonnen und nördlich von Le
Haragee n den Vogeſen verſuchte der Feind ohne daß es
ihn gelang brennende Flüſſigkeiten gegen unſere Tigen
gräben bei Violue zwiſchen dem Paſſe von Markirch und dem

Paſſe von Diedelshauſen zu ſpritzen Wir antworteten indem

Der öſterreichiſchungariſche
Heeresbericht

WTB Wien 4 Oktober
Amtlich wird verlautbart 4 Oktober 1915

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Der geſtrige Tag verlief ohne beſondere Ereigniſſe die

Lage blieb unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Tiroler Front entfalteten die Jtaliener

eine lebhaftere Tätigkeit die auf den Hochflächen Vielgereuth
und Lafraun zu größeren und andauernden Kämpfen führte
Jm Tonalegebiete wurde ein nach heftigem Artilleriefeuer
geſtern abend angeſetzter Angriff des Feindes auf die Albiolo
ſpitze blutig abgewieſen Auf der Hochfläche von
Vielgereuth ſtanden unſere Stellungen auf dem Plaut nörd
lich des Maronia Berges ſeit frühem Morgen unter dem
Schnellfeuer ſchwerer und mittlerer Geſchütze Vormittags
gingen von der bereitgeſtellten feindlichen Jnfanterie
ſchwache Abteilungen zu einem vergeblichen Angriff vor

Abends erneuerte der Gegner dieſen Angriff mit ſtarken
hauptſächlich aus Berſaglieri und Alpini Truppen zu
ſammengeſetzten Kräften und kam nahe an unſere Hinder
niſſe heran Jn der Nacht gelang es ihm einen feldmäßigen
Stützpunkt zu nehmen Unſere Truppen warfen ihn jedoch
nach hartnäckigem bis in die Morgenſtunden währendem
Kampf wieder hinaus So blieben alle Stellungen wieder
in unſerem Veſitz Auf der Hochfläche von Lafraun zwang
ſchon unſer Geſchützfeuer die vorgehende Jnfanterie zum ver
luſtreichen Rückzuge Auch im Raume von Buchenſtein wurde
das Vorgehen ſchwächerer Abteilungen leicht vereitelt
An den übrigen Fronten keine weſentlichen Ereigniſſe

Südöſtlicher Kriegsſchauplah,
An der unteren Drina lebhaftes Geplänkel ſonſt Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

e e nene e ewir ſeine Minenarbeiten durch eine wirkſame Gegenmine zer
ſtörten Eine Flugzeuggruppe bombardierte Sonntag morgen
den Bahnhof die Eiſenbahnbrücke und militäriſche Bauten in
Luxemburg

en

Gemeinſame Note des Vier
verbandes an Bulgarien

e B Paris 4 Okt Dem Temps zufolge haben die
Erklärungen der Vertreter der Vierverbandsmächte in Sofig
folgenden Wortlaut

Wenn die bulgariſche Mobilmachung Bulgarien Anlaß
geben ſollte eine aggreſſive Haltung an der Seite unſerer
Feinde anzunehmen dann ſind wir entſchloſſen unſeren
Freunden auf dem Valkan jede Hilfe zu gewähren über die
wir verfügen ſo wie es ihnen am beſten paßt in Ueberein
ſtimmung mit den Verbündeten und zwar ohne jede Ein
ſchränkung und ohne jeden Vorbehalt

e B Notterdam 4 Okt Aus Genf wird berichtet
Dem Temps zufolge ſind die Verhandlungen des Vierver
bandes mit dem Kabinett Radoslawoms endgültig ab
geſchloſſen Nachdem die letzten Unterhandlungen er
folglos geweſen ſeien bliebe dem Vierverband in Sofiag
nichts mehr zu ſagen übrig Bulgarien ſelbſt habe alle Vor
ſchläge hinfällig gemacht Die Ankunft franzöſiſcher und eng
liſcher Truppen in Mazedonien die eher dort ſein würden
als die deutſchen und öſterreichiſch ungariſchen Truppen im
Timoktale werde dem König Ferdinand und ſeinen Miniſtern
keinen Zweifel mehr über die Entſchloſſenheit des Vierver
bandes laſſen Dem erſten hulgariſchen Schuſſe würden eng
liſche und franzöſiſche antworten

e B 2uganos 4 Okt
Sonnino verhandelte mit dem engliſchen Botſchafter

Sir Renel Rodd und mit den Geſandten Serbiens Rumä
niens und Griechenlands Stampa meldet der Vierver
band rüſte zum Krieg Was Rußland betreffe ſo dürfte
es Truppen an der bulgariſchen Küſte landen Den Jtali
enern dagegen ſo deutet die Stampa geheimnisvoll an ſei
ein anderes Aktionsfeld voorbehalten

Rumänien und Griechenland
e B Verlin 4 Oktober

Jn den Kreiſen der hieſigen Balkandiplomatie wurde
heute erklärt daß die Kundgebung Radvslawows ſoweit
ſie Rumänien betrifft zutreffend iſt Der bulgariſche
Miniſterpräſident hat mit ſeiner Behauptung keineswegs
Stimmungsmache und Schönfärberei betrieben Die Ab
machungen die Radoslawow berechtigen von herzlichen
Beziehungen zwiſchen Bulgarien und Rumänien zu ſprechen
liegen etwa 14 Tage zurück Was Griechenland angeht ſo

kann rumäniſcherſeits natürlich nicht mit voller Gewißheit
geſagt werden ob auch hier die Ueberzeugung Radoslawows
ſich vollſtändig mit den Tatſachen deckt Anzunehmen iſt je
doch daß die neutrale Haltung Rumäniens um ſo weniger
ohne Eindruck auf Griechenland bleiben wird als es feſt
ſteht daß der griechiſche Generalſtab von dem Siege der
Zentralmächte überzeugt iſt

7

Mailand 4 Oktober Der Sonderberichterſtatter des
Corriere della Sera in Athen drahtet daß General Hamils

ton am Donnerstag unerwartet in Saloniki eingetroffen iſt
Er erklärte beauftragt zu ſein die Ausſchiffung der Trup
ven vorzubereiten die die Vierverbandsmächte nach Maze
donien ſchicken und die zuſammen mit dem griechiſchen
Heere gegen den bulgariſchen Angriff auf Serbien operieren
würden Die Lage erſcheine allen ſehr ernſt

Die amtliche Patris ſchreibt dazu Hamilton habe
keine Schritte unternommen die beunruhigen könnten Der
einzige beunruhigende Umſtand ſei die Zuſammenkunft
Hamiltons mit dem kommandierenden General des griechi
ſchen 3 Armeekorps mit dem Hamilton wegen der etwaigen
Ausſchiffung von noch Serbien beſtimmten Truppen kon
feriert habe Der Miniſterrat prüfte die Frage ſorgfältig
Hamiltons Gegenwart in Saloniki verlange noch keine
diplomatiſchen Schritte Griechenlands Wenn die Truppen
des Vierverbandes wegen eines bulgariſchen Angriffs auf
Serbien gelendet würden ſo würden die Vierverbands
mächte als Verbündete Griechenlands betrachtet werden
Wenn ſie jedoch nach Serbien gingen um den Serben Hilf
gegen deutſche Truppen zu leiſten ſo wäre der Durchmarſch
ein Neutralitätsbruch und die griechiſche Regierung würde
die nötigen Schritte tun

c B Konſtantinopel 4 Oktober
Es tritt mit jedem Tage deutlicher hervor daß die En

tente Sakoniki zur neuen Operationsbaſis gewählt hat
General Lord Hamilton mit ſeinem Stabe weilt in
Saloniki ebenſo Teile des franzöſiſchen Dardanellen
ſtabes Es gewinnt den Anſchein daß die Entente der acht
monatigen Kämpfe auf der Halbinſel Galli
poli müde geworden iſt Mit wachſendem Mißtrauen
und mit Ungeduld beobachtet man in Athen das Vorgehen
der Entente in Saloniki ſie gehärdet ſich in der makedo
niſchen Hauptſtadt als ſouverän ohne Rückſicht auf die
griechiſchen Jntereſſen

Wehrkraft und Krieger
heimſtätten

Von H Rohne Generalleutnant z D
Die ſoeben beendete Tagung des Bundes deui

ſcher Bodenreform in Bielefeld befaßte ſich vor
wiegend mit der Frage der Kriegerheimſtätten
Führende Perſönlichkeiten der verſchiedenſten Gebiete
haben auf ihr die Bedeutung dieſer Aufgabe unter
lebhafter Zuſtimmung der zahlreichen Tagungsteil
nehmer dargelegt Wir geben einen für unſere Zeit
beſonders beachtenswerten Vortrag nachſtehend in
ſeinen Hauptgedanken wieder Die Redaktion

Wir wollen jedem aus dem Kriege heimkehrenden Krieger
heßfen ein Stück des vaterländiſchen Bodens den er mit Ein
ſetzung ſeines Lebens werteidigt hat zu erhalten ſei es um
dieſes Stück land wirtſchaftlich oder gärtneriſch zu bewirt
ſchaften ſei es um darauf eine Wohnſtätte zu errichten Das
Land ſoll ihm gegen eine feſte Rente überwieſen werden der
art daß er es für ſeine Lebenszeit zur freien Nutznießung be
ſitzt daß aber jeder ſpekulative Mißbrauch mit dem Boden aus
geſchloſſen iſt

Mehrfach iſt in jüngſter Zeit der Gedanke ausgeſprochen
zum Teil auch ſchon verwirklicht den Kriegs Jnvaliden und
den Witwen Gefallener eine Heimſtätte zu ſchaffen Wir gehen
weiter wir wollen mit der Heimſtätte den Jnvaliden Witwen
und Waiſen kein Almoſen reichen vie mehr ſoll jeder Kriegs
teilnehmer nach ſeiner Verheiratung jede Witwe eines ſolchen
das Recht auf eine Heimſtätte haben Wir wollen nicht daß
es den ſieggekrönten heimkehrenden Kriegern wieder ſo er
geht wie im Tahre 1871 wo ſie die den Feind vom vater
ländiſchen Boden ferngehelten hatten es erleben mußten daß
ſie einen geringeren Anteil als vorher darauf hatten und ſich
mit Weib und Kind buchſtäblich an die Luft geſetzt ſahen weil
ſie die durch Bodenſvekulation zu einer ſchwindelhaften Höhe
geſteigerten Mieten nicht aufzubringen vermochten Nichts
hat der Sozialdemokratie ſo viele Anhänger und Mitläufer zu
gcführt wie die fluchwürdige Bodenſpekulation die nach dem
Kriege infolge des Geldüberfiuſſes und des Aufſchwunges der
n einſetzte

ir ſind der Meinung ein Geſetz für Kriegerheimſtätten
werde die Heimſtättenbewegung überhaupt fördern und das
werde für die Stärkung der Wehrkraft des Deutſchen Reiches
von größter Bedeutung ſein Feldmarſchall Graf Moltke ſagte
wenige Jahre nach dem Kriege 187071

Das deutſche Volk wird von vielen gefürchtet oon
wenigen geliebt wir müſſen fünfzig Jahre lang darauf ge
faßt ſein das Errungene gegen unſere Feinde zu ver
teidigen

e S



das

der t durch den Neid und Haß unſerer
Feinde entfeſſelte Krieg lehrt uns daß wir auch nach einem

egreichen Kampfe nur dann auf einen dauernden Frieden
rechnen dürfen wenn unſere Wehrkraft auf Achtung gebieten
der Höhe ſteht Dazu müſſen Heer und Flotte zahlenmäßie
ſtark und aus geſunden und im kräftigſten Alter ſtehenden
Männern zuſammengeſetzt ſein die beſeelt von glühender
Liebe zur Heimat den feſten Willen zum Siege haben

Es r bekannt und bildet eine ernſte Sorge der Volks
wirte daß die jährliche Geburtsziffer in Deutſchland ſeit etwa
40 Jahren zunächſt verhältnismäßig ſeit der Jahrhundert
wende aber auch abſolut genommen ſinkt Während im Jahre
1901 209800 Kinder im Deutſchen Reiche geboren wurden
iſt dieſe Zahl im Jahre 1912 auf 1 925 000 alſo um 173 000
d h um mehr als ein Zwölftel geſunken Durch den Ausfall
von 173 000 Geburten wird die Zahl der Militärtauglichen
um etwa 31 000 die Heeresſtärke im Frieden um nahezu das
Doppelte alſo um etwa zwei Armeekorps herabgeſetzt

Dieſe Abnahme der Geburtsziffer ſteht im engſten Zu
ſammenhang mit der Verſchlechterung der Wohnungsverhält
niſſe die in den großen Städten überaus traurig ſind

Es iſt für die Wehrkraft eine ſehr bedenkliche Erſchei
gung daß außer der Abwendung der Bevölkerung von der
Landwirtſchaft auch eine ſtete Abwanderung vom Lande in
die Städte und beſonders in die großen Städte ſtattfindet
Die Landbevölkerung liefert im Verhältnis zu ihrer Zahl mehr
als dopre t ſo viel Taugliche als die Bevölkerung der Groß
ſtädte und ſogar dreimal ſo viel als Berlin Man kann ſich
kaum ausmalen wohin das führt wenn das ſo weiter geht

Es kann nicht in unſerer Abſicht liegen die Entwickelung
der Induſtrie künſtlich aufzuhalten aber man kann vieles
beſſern wenn man für die Stadtbevölkerung günſtigere Woh
nungsverhältniſſe ſchafft und der Landbevölkerung einen An
reiz gibt auf dem Lande zu bleiben und nicht in die Städte
abzuwandern Beides iſt der Zweck den wir zunächſt für die
heimkehrenden Krieger durch die Kriegerheimſtätten anſtreben
Die Heimſtätte ermöglicht dem Stadtbewohner die Errichtung
eines Hauſes das er für mäßigen Zins und ohne eine Stei
en befürchten zu müſſen allein mit ſeiner Familie be
wohnt

Ein Stall für Kleinvieh Geflügel Ziege Schwein
ſowie ein dazu gehöriges Stückchen Garten geben ihm Ge
legenheit nach der Arbeit in geſchloſſenen Räumen noch leichte
Arbeit für ſich in freier Luft zu verrichten Auch die Frau
un größeren Kinder können durch Arbeit im Garten und
Sorge für das Vieh zum Lebensunterhalt beitragen Die
Frau braucht keine Arbeit mehr in der Fabrik zu ſuchen ſon
dern kann ſich mehr ihrem Berufe als Hausfrau und Mutter
widmen ſie wird dadurch ihre Geſundheit beſſer erhalten
ebenſo werden die in geſunder Luft atmenden Kinder ſich
beſſer entwickeln Das Leben der Familie wird mehr dem des
Landbewohners ähnlich

Vor allem aber gibt die eigene Wohnſtätte dem Beſitzer
Bewußtſein eine Heimat zu haben und erweckt in ihm

die Liebe zur Heimat auf der ſich erſt die wahre Liebe zum
Vaterlande aufbaut Wie dieſes Bewußtſein für ſein eigenes
Heim zu kämwxfen die Kraft erhöht davon gibt ein Wort un
ſeres volkstüwlickſten Führers in dieſem Kriege Kunde

Jch bin Oſtpreuße ſagte er und erkläre es jetzt mit
Stolz weil ich gewiſſermaßen mein Haus vor dem Feinde
beſchützt habe Als ich mich zur Schlacht von Tannenberg
begab mußte ich durch meine Veſitzungen und ich hatte
da das Gefühl nicht wie ein Führer eines Heeres ſondern

wie ein Privatmann zu gehen der ſein Haus und ſeine Fa
milie verteidigt

Man hat Teilen unſeres Arbeiterſtandes früher wohl
manchmal die Liebe zum Vaterlande abgeſprochen Freilich
die Liebe zur Heimat mußte dem fehlen der keine hatte daß
es ihm aber trotzdem nicht an der Liebe zum Vaterlande ge
fehlt hat wird durch die Tauſende bewieſen die freudig ihr
Leben dafür hingegeben haben Wie haben ſich alle Söhne
des Vaterlandes bei Ausbruch des Krieges dazu gedrängt in
das Heer eingereiht zu werden und für die Freiheit des Vater
landes kämpfen zu dürfen Aber da draußen in den Schützen
gräben iſt in ihnen die heiße unauslöſchliche Sehnſucht nach
einer Heimat nach eigener Scholle erwacht Wehe uns wenn
dieſer Sehnſucht abermals eine Enttäuſchung bereitet würde
wie den Kämpfern des Krieges 1870/71 wenn ſie die Erfah
rung machen müßten daß ſie weniger als vorher Anteil an dem
von ihnen verteidigten Boden hätten Das Bewußtſein für

eigene Scholle zu kämpfen wird in allen Kri

lich machen

R

Auch Wilna
Kriegsbriefe aus dem Oſten

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten
Von unſerm zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter

Schluß

Wilna 19 September
Die Menge drängte ſich vor den großen Spiegelſcheiben

Wilna iſt immer eine galante ſagen wir einmal galante Stadt
geweſen Sie hat während des Krieges auf dieſem Gebiete
Uebertreiben gelernt und ſie hat am erſten Einzugstage ſicht
lich ihren Ruf wahren wollen Selbſt für jemanden der weiß
daß das Fleiſch willig iſt war das Treiben ein bißchen recht
bunt Mit großen ſo viel Licht und ſo viel Weiblichkeit ent
wöhnten Augen ſahen unſere Soldaten in das Wiegen und
Trippeln das Girren und Sichanbieten Ein Landwehrmann
fragte den Verbeuger Gibt s hier Bier Bier nicht da
Kaffee Tee und Bewegung zu der Weit die ſich nicht
langweilt Dat is ja Quatſch ſagte der Mann entrüſtet
Nicht mal Vier und dann die Uffmachung Er ging empört

weiter Die Wilnager aber koſteten den Abend ordentlich aus
Sonſt hieß es um 11 Uhr Schluß und ſchon von 8 Uhr an
brannten die Laternen nur in ſehr großen Abſtänden Flieger
Dämmerung Die Wilnaer haben ſich mit dem Schickſal der
Londoner getröſtet Jſt es wahr daß in London iſt ganz
dunkel am Abend fragte mich ein polniſcher Herr der mit
mir im gleichen Laden Aepfel ſehr gute Aepfel kaufte Jch
meinte daß es ſchon ſtimmen würde Das iſt gut Ruſſen
er zuckte die Achſeln aber Engländer es kam eine pol
niſche Redewendung die den Gipfel des Abſcheus ausdrücken
ſollte Seine politiſchen Anſichten waren im übrigen durchaus
in dem Nebenſatze enthalten Da wir jetzt mit den Deutſchen
zuſammen ſind wird der Zucker bald billiger werden An
dere aber die berechnen den Rubel trotz der Anordnung nicht
zu 1,65 Mk ſondern zu 2 Mk ſagen ſchlechtweg Daitſche
Brieder Mir ſind die nichtbrüderlichen Läden dann doch
lieber Eine Polin erzählte mir da beim Einpacken von Blei
ſtiften wie am letzten Vormittag ruſſiſche Offiziere durch die
Straßen gekommen wären Verſchmutzt abgeriſſen und
hungrig Jn großer Eile Der eine hatte ein großes Stück
Brot in das biß er gierig hinein Jch glaube gern daß es ſo
war denn bei der Lage wie ſie iſt dürften die Ruſſen erheb
liche Proviantierungsſchwierigkeiten haben Die alte und immer
wiederkehrende Geſchichtchen wird auch wahr ſein Wie die
letzten Offiziere ſchnell noch die Kibitkas beſtiegen hätten und
in raſender Fahrt nach Südoſten davongeſauſt ſeien Die
Kibitka als letzte Zuflucht ſcheint ruſſiſche Eigentümlichkeit zu
ſein Daß die Koſaken im letzten Augenblick ihre Gewohn
heiten betätigt haben war wie überall ſo auch in Wilna der

all Ja aber noch eine andere Sache erzählte man mir
Ruſſiſche Offiziere haben die Zeitungen die von dem angeblichen Siege bei Tarnopol berichteten voll Wut gerriſen

Wir machen keine 30 000 Gefangene Es iſt Lüge es iſt
Dummheit Wir werden geſchlagen wir ſind fertig fertigl
Und die Fetzen wurden noch mit den Füßen getreten Jch
glaube daß die Geſchichte wahr iſt ſie wurde ſo mit Kleinig
keiten erzählt die imnier verſchieden waren und ſie wurde oft
erzählt aber der ſtarke Schein der Wahrheit war immer der
gleiche Vielleicht auch mehr das Gefühl daß es keinen Sinn
mehr habe und die Furcht vor polniſchem Zorn hat die Ruſſen
denn auch ſo gelinde aus Wilna ziehen laſſen daß von ihren
verrückten Kriegsmaßnahmen wie ſie Brennen und Plündern
nennen nichts zu merken iſt Nur der hübſche Platz ſteht leer
in deſſen Mitte das große Bronzeſtandbild von Katharina II
ſich erhob und auch das Murajew Denkmal vor dem weißen
Gouverneurpalaſt ehemals Reſidenz der Erzbiſchöfe in Wilna
iſt fortgeſchleppt worden Die Polen werden den Verluſt des
Erzbildes des Generalgouverneurs von Wilna der den polniſchen Aufſtand mederſching verſchmerzen Jhre Blicke ſind

mehr nach der alten Univerſität gerichtet die am gleichen Platze
teht Das alte hübſche Haus mit den ſchön gewölbten Hör
älen und dem verträumten Hof iſt unter Stephan Bathory
einer Beſtimmung als Akademie übergeben worden Kaiſer

Alexander I hat dann 1803 in der Hauptſtadt von Litauen

eine gern den J 1832 die Studenten vertrieb und die Prof
Willen zum Siege ſtärken und dadurch unſer Volk unüberwind

die Univerſität gegründet bis der andere Wind nach dem Jahre

oren auf die Straße
ehrerſeminar da in

em ſchönen Hof ſind jetzt Kühe einge
per und der hübſche aſ
es Jahres die zwölf Tierkreiſe zählt ſieht nicht mehr auf den

Aufſchwung litauiſch polniſchen Geiſtesleben hinab Obwohl

jagte Bis zum er war ein
den Räumen Auf

tronomiſche Turm der die Zeichen

ich weiß daß die beiden Worte die da dicht nebeneinander
eben in Wirklichkeit oft nicht einen Binde ſondern einen
rennungsſtrich haben müßten ſei es einmal ſo zuſammen

gefaßt Es iſt ein Thema für ſich auf weitem Felde Jch
glaube daß wir mit den Litauern die leichtern und
S en Erfahrungen machen könnten Es ſieht wenigſtens
eim Vergleich oft ſo aus Auch Wilna wäre vielleicht ein

Beiſpiel
Ein großes Symbol aber das alle Gegenſätze ſogar die

zwiſchen Katholiken und Orthodoxen überbrückt hat Wilna
Die Muttergottes von Wilna das wundertätige Heili enbild
in der Osſtra Brama Kapelle wird in ganz Polen und Litauen
verehrt und auch von den Ruſſen Die Straße zu der Kapelle
die ſich über die Straße hinüberſtreckt in der Art einer Galerie
war auch heute mit Gläubigen gefüllt Auf dem harten
Straßenpflaſter bnieten die polniſchen Frauen und beteten
Oben vor dem goldſtrahlenden Bild ſtanden die Herbſtblumen
bunt und leuchtend und die Beter waren verſunken und ihre
bunten Wünſche ſchlugen empor zu dem Gnadenbild

Die Straße iſt das was Wilna hat Es gibt
noch ein Dutzend Kirchen ekwa ſchöne alte mit goldenen Tür
men und weniger ſchönen Mir fiel dabei nur noch auf daß
die Ruſſen den zentnerſchweren Silberſarg des heiligen Kaſi
mir und die großen Silberſiguren der polniſchen Könige in der
alten in der Form eines griechiſchen Tempels gebauten Sta
nislaus Kathedrale hiergelaſſen haben So ſind die polniſchen
Königsſtatuen in deutſcher Hut Sie ſind gut aufgehoben da

lls ich mir das Seitenſchiſff in dem ſie prunken auf
ſchließen ließ füllte ſich der Raum ſofort mit Betern Sie
danken Gott für die ruſſiſche Niederlage Gott iſt mit Polen
Der mir das ſagte ſchien ein geiſtlicher Herr zu ſein Mir
widerſtreben Geſpräche über derlei Dinge die vielen das
Größte Schmerzlichſte und Erhabenſte in dieſen Nöten ſind
die aber jedem allein gehören ſehr Jch ſagte nur Gott
wird nur mit den Gerechten ſein Dann wird er nicht mit
den Ruſſen ſein mein Herr Jch dachte an mancherlei Dinge
und ward doch betroffen von dem beſtimmten Ernſt und der
Feierlichkeit mit der mich der Sprecher anſah und dann auf
die Betenden blickte

Rudolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Der amtliche ruſſiſche Bericht
W TB Pelersburg 4 Oktober Amtlicher Bericht des

Generalſtabes vom 3 Oktober Eine deutſche Offenſive bei
Dünaburg in der Gegend der Eiſenbahn ſüdweſtlich Jllut
wieſen wir durch Feuer ab Jn der Linie der Seen Aeddum
DrywjatyBeginskoje Artilleriekampf In der Gegend von
Grenzthal am Nordzipfel des Drywjatyſees flüchteten die Deut
ſchen nach Beſchießung durch unſere Artillerie und räumten
das Dorf Tylaha Kilometer ſüdöſtlich Grenzthal Der Ver
ſuch des Gegners die Drywjaty zwiſchen den Dörfern Peli
kany und Juziſchki ſüdlich des Oboleſees zu überſchreiten
cheiterten Ein Teil unſerer Kavallerie verjagte die Deuta aus dem Dorfe Borgsſuki ſüdlich des Boginskojeſees
5 Kilometer Viele Deutſche wurden bei einem Angriff un

ſerer Kavallerie bei dem Dorfe Dewjatniki ſüdlich Kozjany
9 Kilometer niedergeſäbelt Ein heftiger Kampf entbrannte

bei dem Vorwerk Stachowcee am Südzipfel des Narowſees
welchen wir durch Bajonettangriff eroberten Jm Gegenan
griff der durch Artilleriefeuer unterſtützt wurde warfen uns
die Deutſchen aus dem Vorwerk aber wir ſetzten uns durch
erneute Angriffe wieder in ſeinen Beſitz Während des erſten
Angriffs auf Vorwerk und weß Stachowce erbeuteten wir
acht Haubitzen und ſechs chütze Da es uns nicht ge
lang dieſelben vor dem Gegenangriff der Deutſchen fortzuſchaffen machten wir ſie kampfunbrauchbar Jm Bajonett

angriff r wir die mit Schützengräben ſtark verſtärkten
deutſchen Stellungen bei dem Dorfe Baltaguzy nordöſtlich des
Wiczniewſees 6 Kilometer Zwei Angriffe des Gegners in
der Gegend von Swirydowicze ſüdlich Smorgon 3 Kilometer
wieſen wir mit großen Verluſten für den Gegner ab Die
Deutſchen welche bei dem Orte Ljubtſcha 20 Kilometer nord
weſtlich Nowogrodek den Njemen überſchritten wurden auf

Wir alle wollen Hüter ſein
Roman von Erica Grupe Lörcher Mannheim

7 Fortſetzung Nachdruck verboten
Eine lange Pauſe entſtand Man ſah za die alte

Dame ihren Worten nichts hinzufügen wollte daß ſie ihrem
Beſuch nichts mehr zu ſagen hatte Louis Dubois aber ranſich in dieſen Minuten vollends zu einem feſten Entſchluß
hindurch Ich weiß g damals der Schein gegen michſprach als ich mich von Hedwig zurückzog Aber FLien Sie
überzeugt Madame daß es nur unter dem ganz ungeheuren
Druck meiner Eltern beſonders meines Vaters geſchah Man
ließ mir Tag und Nacht keine Ruhe Sie nehmen es mir
ja nicht übel weil Sie es ja ſelbſt wiſſen meine Eltern
wollten keine deutſche Schwiegertochter haben

Wie ſie auch keinen deutſchen Schwiegerſohn haben
wollten fiel ſie ihm mit einer kaum unterdrückten Erbitte
rung ein Glauben Sie mir Herr Dubois daß nicht viel

n auch wir es lieber geſehen hätten wenn e einziger
Sohn ſich ſeine Frau aus deutſchen Kreiſen geholt hätte
Aber wir haben uns als Eltern vor ſeinem ntſchluß mit
unſeren Wünſchen gebeugt weil wir die Zuneigung zwiſchen
zwei jungen Menſchen für das höchſte Gut halten

Wieder entſtand eine Pauſe as ſie da ſagte klang ſo
vornehm ſo abgeklärt und ſo gütig zugleich enn er da
ßrgen an die Szenen ſeines jähzornigen Vaters dachte als
ie Heirat ſeiner einzigen Tochter mit dem deutſchen Be

amtenſohn eine zweite Verbindung in deutſche Kreiſe nach
ſich ziehen ſollte Dies unausgeſetzte Schelten und Spötteln
auf die Deutſchen wenn der Alte ſich ſicher und ungehört
wußte Nein in dieſem Hauſe hier herrſchte doch ein anderer
Ton Hier herrſchte das höchſte Gebot der enſchenliebe
daß man ſich J zuliebe leben nicht nur ſich ſelbſtleben müßte n dieſer Tradition war Hedwig aufgewachſen

Jch kann Jhnen die hen der Kämpfe nicht er
zählen Madame die ich zu Hauſe damals um Jhre Tochte
ausgefochten e Das Reſultat war daß mein Vater mir
am Schluß erklärte er werde ſein ganzes ermögen das noch
in meinem Geſchäft mitarbeitet herausziehen Und da
hätte er getan O Sie kennen ſeinen Eigenſinn und hartenKopf i Und wenn er dabei mein Geſchäft kaput gemacht
hätte Wenn der jemand haßt Und er haßte 8

edwigich weiß nicht warum ß

Wahrſcheinlich weil er ſie als Eindringling betrachtet
Sie richtete ſich plötzlich etwas auf ſo daß ſie noch ſtolzer
und noch aufrechter ausſah Dazu ſind wir zu ſtolz Unſere
Tochter hat es nicht nötig ſich irgendwo in eine Familie un
willkommen hineinzudrängen Deswegen hat Ihnen Hed
wig damals geſchrieben daß ſie auf jegliche Beziehung zu
Jhnen verzichte

Mit geſenktem Kopfe hörte er ihr zu Er ſaß vornüber
ebeugt wie damals als er ſich vor dem harten und unver
öhnlichen Willen ſeines Vaters gebeugt hatte Aber wie
er ſich jetzt langſam aufrichtete und den Blick hob ſo reckte er
ſich auch innerlich in dieſen Tagen in dieſen ungewöhnlichen
Stunden empor

Wir ſtehen in einer außergewöhnlichen Zeit Madame
Diefenbach in einer Zeit in der ſich in meinem heimatlichen
Elſaß ungeheure Umwälzungen vorbereiten Und ſo wie ich
wrge in daß ſich die Geſinnung im Elſaß in bedeut
I eiſe verändern und dem Deutſchtum zuneigen wird
o iſt es manchem von uns mit ſeinem eigenen kleinen Schick

ſal ergangen
Er hielt einen Augenblick inne und wandte jetzt den

Blick den er bisher durch das Fenſter auf den ſommerlichen
Garten hinausgerichtet gut alte Dame Er ſah daß ſieI mit der e annteſten Aufmerkſamkeit ſener Jn ihren
klaren grauen Augen die ihn vorhin abweiſend angeblickt
ſah er jetzt einen Schimmer von Güte von leiſer Hoffnung
War es die Hoffnung des Mutterherzens das für ihre Tochter
doch noch die Möglichkeit eines verſöhnlichen Ausgleiches
ſah

u habe eingeſehen Madame Diefenbach daß unſere
Generation nicht in der Tradition unſerer Eltern weiter
leben kann Wir müſſen flügge werden Jch habe in dieſen
Tagen einen gewaltigen Eindruck bekommen von dem deut
ſchen Weſen von der deutſchen Kraft die bis zu uns hinaus
in unſer Vogeſenſtädtchen ſtrömt Ich bin heute mit wachen
Augen und mit offenen Sinnen ſtundenlang durch Straßburg
hin und r Und ich muß ſagen daß dieſe deutſche
Kraft mich unter e Bann gezwungen hat Jch möchte
daß von dieſer deutſchen Kraft zu mich herüberſtrömt J
bin ſchwach und gedankenlos geweſen aber jetzt will ich mi
u Hedwig bekennen Ich fühle jetzt die Kraft in mir es mit
edem Kampfe aufzunehmen Wollen Sie das Hedwig

Die alte
agen

rau war ſitzen geblieben und ſah zu ihm aufDabei betrachtete ſie ihn wie er groß und reitſchu trig ſie

überragte Ja es war dieſes Mannes würdig daß er den
Kopf nicht mehr ſenkte ſondern groß und kraftvoll daſtand
So hatte ſie ihn n geſehen Er hatte ſich in günſtigſter
Weiſe verändert ußte nicht Hedwig ihn jetzt viel mehr
lieben wo ſie ihm ſchon früher ſo zugekan geweſen war

Aber war es nicht beſſer er ſprach ſelbſt mit ihr Jn
ſolchen Dingen war eine Ausſprache Auge in Auge das
Höchſte Vielleicht ſpannen ſich zwiſchen ihren Herzen wieder
die Fäden die das Schickſal trennend hatte niederreißen
wollen

Sie winkte ihn jetzt neben ſich auf einen Stuhl Kommen
Sie Herr Dubois h Sie uns das in Ruhe be prechen
Sie reichte ihm die Hand und behielt ſie einen Augenblick
in der ihren Jch ren mich daß Sie anderen Sinnes ge
worden ſind und ein Mann mit feſter Geſinnung werden

Jch freue mich daß jetzt der wahre Wert Jhres
Charakters zum Vorſchein kommt Daß Sie nicht mehr zu
den Taſtenden den Lauen gehören wollen Ja der Krieg
ſchafft und entdeckt Werte Ich erfülle ja gern Jhre Bitte
und würde mit Hedwig ſprechen Aber das würde ich nicht
tun können ohne auch mit meinem Manne vorher Rück
ſprache zu nehmen Das möchte ich augenblicklich vermeidenSenn mein Mann iſt wie Sie wiſſen auch heute noch nicht

ſehr gut auf die Elſäſſer zu ſprechen Deswegen rate S
Jhnen eins ſprechen Sie mit Hedwig ſelbſt Das halte i
für das Allerrichtigſte ſprechen Sie ſich mit ihr aus Das iſt
ja doch ſchließlich die Hauptſache Und dann wird ſich alles
zwiſchen Euch beiden und meinem Manne finden

Dubois war von ihrem Vorſchlag erfreut Ja wenn
ich das könnte Das wäre auch mir das liebſte Aber nach
dem ganzen Groll den Hedwig im Laufe dieſes Jahres gegen
mich zur Schau trug fürchtete ich faſt daß ſie mich nicht an
hören werde

Verſuchen Sie es nur Vielleicht wird ſie am s
zurückhaltend bleiben Vielleicht von Jhnen nichts wiſſen
wollen Aber bleiben Sie ſtandhaft Zeigen Sie jetzt zum
erſten Male daß Sie ſich auch als Elſäſſer als ein deutſcher
Mann fühlen wo gen die raft ſetzt ſo gefällt
Bleiben Sie ſtandhaft Beweiſen Sie Hedwig daß Jhnenan ihr liegt Und ich bin ſicher ſchloß ſe mit einem
r ige Lächeln daß Sie das Feld erobern Denn trotz
es äußeren Grolles glaube ich daß Hedwig Sie im ſtillen

immer noch lieb hat
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fünf Milliarden eingezahlt

T ee n e et

das linke Ufer des Fluſſes zurüchgeworfen Sie zogen ſich liegen gehe man dem Ruin der Weinkulktur ent
unter r von etwa 100 Leichen eiligſt zurück Am
Styr in der Gegend des t Nowoſiotki und bei Kuli
kowicze zwiſchen den et ecken Kolki und Chartoryſk
fanden einige kleine Gefechte ſtatt

Aus Rußland
Keine Einberufung der Duma

T U Lugano 4 Oktober Der Corriere della Sera
erfährt aus Petersburg daß die Hoffnung auf die ſofor/ige
Wiedereinberufung der Duma geſcheitert iſt Die Duma trete
erſt wie es vorgeſehen war Mitte November zuſammen Der
Miniſterrat habe ferner beſchloſſen daß Abordnungen jener
ruſſiſchen Gemeindevertretungen ſowie der Semſtwos deren
Kongreſſe ir Moskau ſtattfanden vom Zaren nicht empfangen
werden Als Grund der Ablehnung Ver Audienz war die auf
rühreriſche Sprache der genannten Kongreſſe angeführt Go
remykin genieße nach wie vor das volle Vertrauen des Zaren
Das Miniſterium bleibe unverändert

v

Raſpukin
Wie ruſſiſche Blätter melden hat die orthodoxe Geiſtlich

keit im Verein mit der Bevölkerung der Stadt Kolomna Gou
vernement Nowgorod den Miniſter des Innern telegraphiſch
erſucht ſein Augenmerk auf die Tätigkeit Raſputins zu lenken
und ihn dem Gericht zu übergeben Der Wundermönch Raſpu
tin erfreut ſich zurzeit wieder der beſonderen Gunſt des ruſſi
ſchen Hofes

Jtalien
Wieder 7 italieniſche Generake enklafſen

T U Lugano 4 Oktober Das vorgeſtrige Militär
vulletin enthält die Abſetzung von weiteren drei General
leutnants und vier Generalmajoren

Farbige Ftaliener

c B Wien 4 Okt
Die Reichspoſt läßt ſich ausführlich drahten daß einer

Mitteilung der Stampa zufolge der italieniſche Miniſter
rat die Verwendung farbiger italieniſcher Truppen n der
Front für die Frühjahrsoffenſive beſchloß

Geheime Beratungen in Piemont
F B Lugano 4 Oktober Das Giornale dei Lavvori

Publici berichtet von einer geheimen Sitzung welche vor zwei
Wochen ſin einer Villa in der Umgebung von Salbertrand in
Piemont zwiſchen hohen italieniſchen Politikern ſtattgefunden
hat Im Piemonteſiſchen iſt Giolitti anſäſſig

Vermiſchke Kriegsnachrichken

Ein engliſcher Hilfskreuzer ſchwer
beſchädigt

WTB Maaslouis 4 Okt Am Mittwoch wurde ein
engliſcher Hilfskreuzer der im Verſinken war von zwei Fiſch
dampfern nach Dover geſchleppt

Englands Flaggenmißbrauch
W B Newyork 3 Oktober Der aus England zurück

gekehrte amerikaniſche Tierarzt Banks berichtet
daß ein britiſches Wachtſchiff unter amerikaniſcher Flagge ſich
einem deutſchen UBoot genähert und als es herangekommen
war das Sternenbanner niedergeholt die britiſche Flagge
gehißt und das UBoot beſchoſſen und zum Sinken gebracht
habe Banks der den Angriff von Bord des von dem UBoot
angegriffenen und beſchoſſenen Viehdampfers Nicoſian mit
anſah ſegte ferner den Offizieren und Mannſchaften des
Wachtſchiffes auf welches die Beſatzung der Nicoſtan
übergegangen war ſei ſtrengſtes Stillſchweigen anbefohlen
worden Jn einem Privatbriefe der in amerikaniſchen
Blättern veröffentlicht worden iſt teilt Banks mit daß die
Briten rückſichtslos auf die im Waſſer ſchwimmenden und
auf die Nicoſian gekletterten deutſchen Matroſen ge
weſen hätten

nmerkung Die Nachricht bezieht auf denſelbenVorfall über den die deutſche Preſſe n h errleng auf

Grund von Mitteilungen aus London eingetrofſfener Ameri
kaner berichtete Das deutſche Unterſeeboot um das es ſich
handelt kann nur das am 6 Setember amtlich als verloren
gegangen gemeldete Boot U 27 ſein

Deukſches Reich

Bis jetzt fünf Milliarden Kriegsanleihe
bar eingezahlt

WTB Berlin 4 Okt Auf die dritte Kriegsanleihe
find bis zum Sonnabend alſo bis zum 2 Oktober einſchl

t e

Ausland
Der Kurs der neuen franzöſiſchen Kriegsanleihe

c B Haag 4 Oktober Die Financial News melden
aus Paris daß die neue 5 v H Kriegsanleihe Frankreichs
zum Kurſe von 95 aufgelegt werden ſoll

Da von dieſem Kurs noch die Bankproviſionen abzu
ziehen ſind erhält die franzöſiſche Regierung noch wenigerals 95 v H Der Vergleich mit den deutſchen Kriegsanleihen
iſt für das reiche Frankreich ſicherlich nicht erhebend

u Die große Gefahr
nter dieſem Titel ſchildert ein praktiſcher Landwirt

im Nouvelliſte de Bordeaux die Notlage der
Land wirtſchaft Die offiziellen Angaben nach denen die
Ernte beinahe normal ſei r unbeſchreibliche Lügen
es ſei eine Schande das Land ſo zu täuſchen Das J r ſei
ſchlecht und das nächſte werde infolge der fehlenden Arbeits
kräfte noch ſchlechter werden Die Entmutigun mache ſich
allgemein geltend man verzage vor Fortſetzung eines
Kampfes gegen das Unmögliche und laſſe zahlreichenGrundbeſitz unbeſtellt Wirte Berhälchiſe l

gegen dem Verluſt des beſten Ackerlandes und
der Unfähigkeit die Steuern zu bezahlen Eine wirkliche
Abhilfe gebe es gegen dieſe Not nicht wohl aber könne ſie
durch einzelne r gemildert werden Vor allem
müſſe mit den wah rbrochen werde Nur wer nicht arbeiten könne ſolle eine
ſolche erhalten Auf dieſe Weiſe könne man die heimiſchen
Arbeitskräfte mobiliſieren Das ſei wichtiger als fremde
Arbeiter herbeizuholen Der Verfaſſer hat ſelbſt Verſuche
mit ſpaniſchen Arbeitern gemacht doch ſeien dieſe zu koſt
ſpielig und leiſteten wenig

los verteilten Unterſtützungen ge

Halle und Umgebung

Halle den 5 Oktober 1915

Stadtverordneten Sitzung
Halle 4 Oktober

Am Vorſtandstiſch die Herren Juſtizrat Dr Lembſer
Juſtizrat Dr Föhring Eiſenbahnoberſekretär Rechnungs
rat Borchert und Konditoreibeſitzer Pfaut ſch

Punkt 1 der Tagesordnung betrifft die
Einführung des 2 Bürgermeiſters

Herr Oberbürgermeiſter Dr Rive begrüßt den neuen
Bürgermeiſter Herrn Seydel und hielt folgende Einfüh
rungsrede

Jhre durch die Stadtverordnetenverſammlung ein
hellig vollzogene Wahl zum Bürgermeiſter der Stadt Hallehat mit Allerhöchſter Ermächtigung die Beſtätigung des

Königl Staatsminiſteriums erhalten Nunmehr iſt die
Stunde gekommen die Sie zur Uebernahme des Amtes
ruft Nicht als Fremder ziehen Sie in eine fremde Stadt
ein Nicht wenigen Mitgliedern der ſtädtiſchen Körper
ſchaften waren Sie ſchon vor Jhrer Wahl bekannt und
Jhnen iſt Halle eine Stadt die für Sie die Bedeutung
der Heimat hat ja im Beginn Jhrer Laufbahn haben
Sie ſogar in unſerer Stadtverwaltung gearbeitet damals
als ein Lernender jetzt kehren Sie nach den Jahren der
Wanderſchaft als Meiſter zurück Gott ſegne Jhren Ein
gang

Sie kommen aus einer großen Stadt in eine weniger
Jeghen Sie übernehmen aber nach einem großen Amt ein
größeres Groß und durchaus modern iſt die Verwaltung
der bisher Jhre Tätigkeit galt Auch die unſrige iſt nicht
klein undihrer Zeit nachſtehend was ihr aber
einen eigenartigen Reiz gibt iſt die ſtete Begegnung des
Neuen mit dem Alten in unſerer Stadt Jn der Pflege
des Alten ſoweit es gut oder ſchön iſt ſuchen wir die
Zeugen vergangener Zeit zu erhalten und durch die Arbeit
am Neuen trachten wir der Zukunft zu leben Wer nicht
das Heute aus dem Geſtern und Morgen zu deuten weiß
in die Gegenwart nicht verſtehen und die Zukunft ver
ehlen

Größer wird Jhr Amt ſein Zwar tritt nach den Vor
ſchriften des Städterechts bei Amtsanweſenheit des Bür
germeiſters der 2 Bürgermeiſter als ſolcher nicht aus dem
Kreiſe der Magiſtratsmitglieder hervor er muß aber
jederzeit bereit ſein den abweſenden Bürgermeiſter zu ver
treten und die große Verantwortung der Verwaltung an
erſter Stelle zu tragen Größer wird Jhr Amt auch durch
die Aufgaben ſein die Jhnen durch die Zuweiſung
der Kämmerei erwachſen werden Finanzen günſtig
zu verwalten iſt eine Gabe der Veranlagung ihnen in
Halle und noch beſonders in der Kriegszeit und noch langenach dem Kriege gerecht zu werden ſert efeſtigte Erfah
rung und Lrleſenes Geſchick voraus Nicht ſchwer iſt es

bei der Fülle der Jdeen und dem Wetteifer der Städte
Pläne zu fortſchreitender Entwicklung aufzuſtellen ſchwer
iſtes aber die Pläneſozu geſtalten und aus
r r daß ſie der Leiſtungsfähigkeitder emeinde entſprechen und doch dem
wirtſchaftlichen ſozialen und kulturellenBedürfnis der immerſichwandelnden Zeit
nichts ſchuldig bleiben Ernſt wird darum Jhr
Amt ſein aber reich zugleich in ſeiner vielgeſtaltigen Mög
lichkeit zu ſchöpferiſchem Tun wenn der rechte Sinn ein

eier Geiſt und ein ſtarker Wille ſich in ſeinen Dienſt
tellt Wir alle haben die frohe Zuverſicht daß der in
re zum Amte Gewählte auch der Berufene iſt und daß

Jhre Arbeit im Dienſte der Stadt Halle unſerer Gemeinde
nicht minder wie Jhnen zur Freude werden wird

So treten Sie nun ein in unſere Gemeinde und in
unſere Arbeitsgemeinſchaft indem Sie beiden verſprechen
die Pflichten zu erfüllen die Sie einſt im Staatsdienereid
gelobt haben Mit den Glückwünſchen des Magiſtrats
übergebe ich Jhnen die Anſtellungsurkunde und feierlich
führe ich Sie ein in das Amt des Bürgermeiſters der
Stadt Halle Gott gebe zu glücklicher Stunde

Der Stadtverordnetenvorſteher Herr Juſtizrat Dr
Lembſer heißt gleichfalls den neuen Bürgermeiſter herz

ch willkommen und weiſt darauf hin daß die Wahl mit
Einſtimmigkeit erfolgt ſei Darin drücke ſich das große Ver
trauen aus das die Stadtverordnetenverſammlung in die
Arbeitskraft des neuen Bürgermeiſters ſetze Die Verſamm
lung habe die feſte Hoffnung
ſie an die Wahl geknüpft habe ſich in vollem Maße erfüllen
werden

daß alle die Erwartungen die

Herr Bürgermeiſter Se ydel antwortete mit folgender
Anſprache

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeiſter

Haben Sie herzlichen Dank für die liebenswürdigen
Worte mit denen Sie mich in meine neue Arbeit ein
geführt haben Jch darf daraus die frohe Gewißheit ent
nehmen daß ich auch von Jhnen mit Vertrauen emp
fangen werde im Kreiſe Jhrer Mitarbeiter Dieſe Ge
wißheit bedeutet gerade für mich beſonders viel da es ja
mein eigentliches Amt iſt Sie Herr Oberbürgermeiſter in
Jhrer Arbeit zu unterſtützen und zu entlaſten Jch über
nehme dieſe ſchöne i mit der freudigen Verſicherung
ihrer treulichen Erfüllung und zugleich in dem Bewußt
ſein aus meiner bisherigen Tätigkeit in zwei bedeutenden
Städten manches mitzubringen das ich zu Nutz und
Frommen meiner neuen und zugleich alten Heimat ver
werten kann

Auch Sie ſehr geehrter Herr Stadtverord
neten Vorſteher haben mich mit ſo freundlichen
Worten be S Mit meinem herzlichen Danke hierfür
verbinde ich Jhnen allen gegenüber meine ſehr ge
ehrten Herren Stadtverordneten freudigen
Dank für das ſäche und ſchöne Vertrauen das Sie mir
dur hre einſtimmige Wahl in ſo ehrenvoller ſeltenerWeiſe bezeugt haben Ich glaube nicht zu irren wenn ich

annehme daß jenes beſondere Verkrauen zum nichtringen Teile in den X Biere wart die nis
mit dieſer Stadt verbinden ſo ſehr daß ich in ihr meine
Heimat ſehe und liebe Mit Stolz und Freude erfüllt es
mich ja es bedeutet für mich die Erfüllung eines jahre
langen Wunſches deß ich gerade dieſer Stadt an bevor
ugter Stelle dienen darf Und ſo iſt in dem Dank gegen
ie meine ſehr geehrten Herren das feierliche Ver f

eingeſchloſſen und der ehrliche und feſte Wille die Pflichten

ehe en nultern gelegt haben verſpre eGeiſte der Eeks ſtverwältung deren eigenſtes Weſen
ich in der ſtändigen innigen Berührung mit allen
Kreiſen der Bürgerſchaft erblicke Denn nicht allein die
Mitarbeit und der Rat der Beſten aus der Phrger ca
iſt es der die Selbſtverwaltung auszeichnet und befruchtet
Die dauernde nahe Berührung mit allen Schichten
der Bevölkerung ſchafft der Selbſtverwaltung glich
keiten wie ſie keine andere Form der Verwaltung zu geben
vermag Aus i ſchöpft ſie die Erkenntnis der wahren
Bedürfniſſe der Bürgerſchaft ſie gibt ihr den ſicheren Blick
owohl für vorhandene Schäden wie ſie ihr die richtigen

ege zeigt zur Förderung der geiſtigen und leiblichen
Wohlfahrt bei Jungen und Alten ſie weiſt ihr vor allem
auch die politiſch ſo bedeutſame Aufgabe zu Spannungen
in der bürgerlichen Geſellſchaft rechtzeitig zu fühlen d
zu löſen Gegenſätze auszugleichen ehe ſie zu Riß und Sruch
führen Eine in dieſem Sinne verſtandene und geführte
Selbſtverwaltung wird auch die Bürgerſchaft ſtets auf
ihrer Seite haben wird ſie zu freudiger uneigennütziger
Mitarbeit zum ger 3 Stadt afſe finden wird dank
bare ihrer Stadt frohe Bürger ſchaffeno dies keine ſchönen Phraſen ſind daß die Kräfte
der Selbſtverwaltung noch friſch und unverbraucht ſich
regen daß ſie in jenem idealen Sinne zu wirken vermögendas haben dieſe ſchweren Zeiten des Krieges ſo recht ge

eigt Die Arbeit der Städte im Kriege iſt eine einzige
ejahung eine unaufhörliche Beſtätigung des Selbſtver

waltungsgedankens
Jn dieſer Zeit in eine große ſtädtiſche Verwaltung

einzutreten iſt ſchön und ſchwer zugleich Schön weil ſich
in ihr die ſtädtiſche Arbeit in ihrer höchſten Anſpannung
und Mannigfaltigkeit zeigt Schwer weil dieſe Mannig
faltigkeit und Anſpannung den Ueberblick und das Ein
dringen in den großen unbekannten Apparat ſtark behin
dert Schwer wie der Herr Oberbürgermeiſter ſchon ſo
treffend ausgeführt hat beſonders auch für den Verwalter
der ſtädtiſchen Finanzen der nicht nur in der Gegenwart
eine ungewöhnliche finanzielle Belaſtung der Stadt vor
findet ſondern auch in der Zukunft Berge von Schwierig
keiten ſich auftürmen ſieht Schwierigkeiten zu deren
Ueberwindung es der ganzen Energie der Verwaltung be
dürfen wird die dabei von dem guten Willen und dem
hilfs und opferbereiten Sinn der geſamten Bürgerſchaft
geſtützt und getragen ſein muß Da wird gerade der
Finanzverwalter der Stadt manches Mal mit ſchwerem
Herzen einen Hemmſchuh unter den Wagen ſchieben müſſen
den er ſelbſt am liebſten luſtig fortrollen ſähe

Aber wie unſerem deutſchen Vaterlande ſo wird auch
unſerer lieben Stadt einſt wieder ein Tag blühen wo auch
der Verwalter des Stadtſäckels freudig rufen wird Die
gute Stunde iſt da Nun friſch ans Werk

Und dieſes Wort wenn auch in einem anderen der
Forderung des Tages angepaßten Sinne ſoll mich auch
jetzt in meine neue Arbeit begleiten

Friſch ans Werk
Das Haus nimmt nunmehr die

Wahl eines Provinzial Landtagsabgeordneten
als Nachfolger des Herrn Bürgermeiſters v Holly vor Den
Wahlakt leitet Herr Oberbürgermeiſter Rive Es werden
66 Stimmzettel abgegeben davon lauten 58 auf den
Namen des Herrn Stadtbaurats Joſt eine auferrn Stadtrat Tepelmann die übrigen Zettel ſind un

eſchrieben Herr Stadtbaurat Joſt iſt alſo gewählt er
nimmt die Wahl an

Ueber Punkt 2 der Tagesordnung Verſtärkungdes
Kriegsfonds referiert Stv Colberg Die Ver
ſammlung bewilligt ohne Widerſpruch von neuem drei
Millionen Märk Auf die Debatte die ſich dabei ent
wickelte und die im beſonderen auf die künftige Verſorgung
der Bevölkerung mit Kartoffeln einging kommen wir im
Abendblatt zurück

Zu Punkt 3 genehmigte die Verſammlung ſchließlich noch
nach einem Referat des Herrn Stv Hos den Radium
vertrag mit dem Direktor der Frauenklinik Herrn Ge
heimrat Veit auf ein weiteres Jahr zu den bisherigen Be
dingungen Das Kollegium bewilligte die erforderlichen
2050 Mark

Eiſernes Kreuz
Herr Franz HSey Leutnant in einem Jnfanterieregimenr

Mitglied des Halleſchen Ruderklubs wurde mit dem Eiſernen
Kreuz 1 Klaſſe ausgezeichnet

Zur Beſichtigung des Krematoriums auf dem Gertrauden
friedhof hatten ſich am Sonntag auf Einladung des Vereins
für Feuerbeſtattung in Halle überaus zahlreiche Be
ſucher eingefunden Jn der großen Kapelle die mit ihrer prächtigen
Deckenmalerei einen impoſanten Eindruck bietet begrüßte der Vor
ſitzende des Vereins Herr wiſſenſchaftl Lehrer Waldſtein die Er
ſchienenen und wies auf die Entwickelung und Bedeutung des
Feuerbeſtattungsweſens in der Provinz Sachſen hin Herr Muſik
ſchuldirektor Petri brachte auf der Orgel religiöſe Lieder und
den Feuerzauber zum vollendeten Vortrag Leider war es
infolge der großen Zahl der Beſucher nicht möglich das Krema
torium einer eingehenden Beſichtigung im einzelnen zu unterziehen
Aus der großen bezw der kleinen Kapelle gelangt der Sarg ver
mittels eines Aufzuges zum Krematorium und wird zwiſchen Back
ſteinwänden die durch Koksfeuerung auf eine Glüdhitze von
1000 Grad Celſius gebracht werden zu Aſche verzehrt Die Aſche
fällt durch ein Roſt nach unten Mit der Erbauung eines Krema
toriums in Halle ein lang erſtrebtes Ziel des Vereins für Feuer
beſtattung iſt einem ſeit Jahren beſtehenden Bedürfnis Rechnung
getragen worden

Hauptgewinne der großen Roten Kreuz Geldlotterie Am
letzten Ziehungstage fielen noch folgende größere Gewinne 25 000
Mark auf Rr 17 344 je 5000 Mark auf Nr 81 287 und 303 450
je 1000 Mark auf Rr 88 619 166 422 und 245 881 je 500 Mark auf
Nr 13 167 15 482 26 875 30 444 46 232 48 917 54 756 58 960
67 896 139 926 168 984 225 318 264 814 292 079 337 257 343 773
365 880 und 419 646

St Ulrich Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Heintke

Schöffen gericht

Hakle den 2 Oktober
de Grobe Fahrläſſigkeit
er Lehrling d lo i tr Arbeitmangeſhaft verrichtet c Arhel ch v ange e
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die abgelfefert werden mußte Der Metſter hielt dem Lehrling ein
Stück glühendes Eiſen vor die Augen um ihm die mangelhafteHerſtellung n beweiſen Durch einen unglücklichen Zufall kam das

glühende Eiſen dem Lehrling ans Auge und hätte faſt das Augen
licht geblendet Durch gute Behandlung waren glücklicherweiſe

keine ernſten Folgen entſtanden Jetzt mußte ſich der Meiſter wegen
vorſätzlicher Körververletzung verantworten Er ſoll dem Lehrling
abſichtlich das Eiſen ins Auge geſtoßen haben wofür ſich indes kein
Beweis erbringen läßt Der Meiſter wird deshalb nur wegen
fahrläſſiger Körperverletzung zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt
Es handle ſich um eine außerordentlich grobe Fahrläſſigkeit Hätte
das Gericht annehmen müſſen daß es ſich um Vorſatz handle ſo
wäre mindeſtens auf drei Monate Gefängnis erkannt worden da

der Fall den Lehrling auf Lebzeiten hätte ſchwer ſchädigen können
Ein ruſſiſcher Wanderarbeiter als Brandſtifter

Der RuſſiſchPole Gotzki hatte bei der Feldarbeit auf einem
Gute bei Schkeuditz geraucht Dabei war ihm das Streichhölzchen
entfallen Er hatte inzwiſchen andere Arbeiten verrichtet und nicht
bemerkt daß das Hölzchen noch brannte Als er zurückkam ent
deckte er zu ſeinem Schrecken daß der Weizen angebrannt war
Alle ſeine Löſchverſuche waren vergeblich Es fielen dem Brande
zwei Morgen Weizen zum Opfer G mußte ſich jetzt wegen fahr
läſſiger Brandſtiftung verantworten Er erhielt ſechs Monate
Gefängnis Ein großer Teil ſeiner Unterſuchungshaft wurde
ibm angerechnet

Provinzi l Nachrichten

X Lieskau 3 Oktober Mit dem Eiſernen Kreuz
wurden ausgezeichnet Leutnant und Kompagnieführer R Hart
wig und Musketier W Hille von hier Flieger Unteroffizier K
Salomon Schwerz Ritter des Eiſernen Kreuzes hat auch die öſter
reichiſche Tapferkeitsmedaille 3 Klaſſe erhalten Offizier Stellv
Osw Bernſtädt aus Rockwitz Ritter des Eiſernen Kreuzes erhielt
das Bayer Verdienſtkreuz 2 Kl mit Krone und Schwertern
Vizefeldwebel Lehrer O Schulze Wiedemar wurde zum Offizier
Stellvertreter und Lackfabrikant W Deich Nietleben zum Leutnant
befördert Wehrmann Maurer Tempelhoff Nietleben erhielt das
Eiſerne Kreuz

Merſeburg 2 Oktober Wieder ergriffen iſt der
am 20 September vom Arbeitskommando der Firma B Wittkop

G Golpa b Gräfenhainichen entwichene ruſſiſche Kriegsge
fangene Boleslaw Grabowsoski Ziviliſt ruſſiſch Pole

r Schkopau 4 Oktober Kartoffelernte Das Kar
toffelausholen iſt in vollem Gange Jm großen und ganzen iſt
die Ernte befriedigend bei beſtimmten Sorten ſogar gut da die

Knollen nicht nur reichlich am Stocke hängen ſondern auch groß
zum Teil ſehr groß ausgefallen ſind infolgedeſſen mancher Land
wirt eine recht gute Kartoffelernte in dieſem Jahre macht Der
Preis für den Zentner ſchwankt zwiſchen 3,00 und 3,50 Mark

Brehna 3 Oktober Goldene Hochzeit Heute
feierte das Rentner Winterſche Ehepaar im Kreiſe ſeiner Kinder
und Kindeskinder das Feſt der goldenen Hochzeit Die kirchliche
Trauung vollzog Herr Paſtor Hentze Er überreichte auch das
Kaiſerliche Gnadengeſchenk von 50 Mark Auch ſonſt wurden dem
Ehepaar zahlreiche Ehrungen und Gratulationen zuteil

Könnern 4 Oktober Von den Rieſenverluſten der
Engländer berichtet ein vom 26 September datierter Brief
eines Sohnes des Herrn Mühlenbeſitzer Bork Es heißt darin
Die Engländer hatten auf einer Strecke von 500 Meter Länge

ungefähr 800 Tote ohne die Verwundeten und Gefangenen Es
war alſo ein fürchterliches Blutbad unter den Engländern Unſere
Verluſte waren gering

J Schafſtädt 4 Oktober Verbrüht Das zweijährigeTöchterchen der K Schröderſchen Eheleute ſtürzte in einen Keſſel
heißen Waſſers und verbrühte ſich auf gräßliche Art Der Vater
des Kindes iſt zum Heeresdienſte eingezogen

BVitterfeld 4 Oktober Geſchäftsjubiläum Am
heutigen Tage begeht die hieſige Firma M Martin Mühlenbau
ſie eit Maſchinenfabrik und Eiſengießerei ihr 50jähriges Be

en

Erfurt 3 Oktober Die Thüringer Handwerks
kammern planen die gemeinſame Entſendung von zwei Ver
tretern nach Oſtpreußen um unter Berückſichtigung der in Frage
kommenden Verhältniſſe an Ort und Stelle möglichſt Arbeitsauf

träge für das Thüringer Handwerk zu erlangen namentlich für
Zimmerer Tiſchler und Glaſer Da einzelne Handwerker allein
unmöglich Arbeiten ſelbſtändig übernehmen können iſt die Grün
dung von Genoſſenſchaften in Ausſicht genommen Man erhofft
von dieſem Aufbau der ſich zweifellos jahrelang hinziehen wird
eine wenigſtens teilweiſe Belebung des darniederliegenden Holz
und Baugewerbes wenn man auch die großen Schwierigkeiten der

lananns und gemeinſamen Ausführung von Aufträgen nicht ver

Mühlhauſen 4 Okt 36 Pfg das Pfund Kartoffeln
Die Stadt hat den Kartoffelhöchſtpreis von 4 auf z Pfg für daPfund herabgeſetzt 9f u ges Pis zur zas

Jena 4 Oktober Der weimariſche Landtags
gbaeordnete Oberamtmann Lüttich, Mitglied der
Landwirtſchaftskammer und eine hervorragende Autorität der
deutſchen Landwirtſchaft iſt im Felde gefallen

Nordhauſen 4 Oktober Gegen den KriegswucherDie Kreisſynode Rordhauſen hat in ihrer Sitzung den Saſchrns

gefaßt Die Kreisſynode verurteilt aufs ſchärfſte den auch im
Synodalkreiſe in Erſcheinung getretenen Kriegswucher und bittet
die zuſtändigen Behörden den Kampf gegen dieſen durchzuführen

Goslar 4 Oktober Belgiſche Aepfel Die Stadtver
waltung hat nun auch belgiſche Aepfel beſchafft und gibt ſolche zu
nächſt nur gegen Vorzeigung des Brotb z i24 Zentner ab rotbuches zu 4 Mark für den

Lehke Depeſchen
Umänderung der bayriſchen Aniformen

W IB München 4 Okt Wie die Münchener Neueſten
Nachrichten hören ſteht zu erwarten daß auch die Uni
formen der bayeriſchen Armee in ähnlicher Weiſe den prak
tiſchen Bedürfniſſen angepaßt werden wie es in Preußen ge
ſchehen iſt und daß deshalb vorausſichtlich die Farben blau
und grün bei den Uniformen verſchwinden werden Einzel
heiten hierüber ſind vorausſichtlich bald zu erwarten

nene e
8 Schon jetzt 43 Prozent

VIB Berlin 4 Okt Zum Einzahl bnifünf Milliarden Mark bis m 2 Kriege
anleihe bemerken die Blätter daß dieſe Ein ahlungen nicht
minder wie das Zeichnu bnis ſelbſt über alle Erwar
m An v r s v 18 Oktober zunden Einzah en vona hl eng Proz ſind ſchon jetzt 43 Proz

Erfolgloſer engliſcher Flottenangriff auf die
belgiſche Küſte

c B Rotterdam 4 Okt
Sonntag nachmi um 6 Uhr be wiederum eineweiſe de die be insſche Küſte vermochte aber wegen

des herrſchenden Nebels nichts zu treffen und entfernte ſich
nach einigen Schüſſen wiederum auf die offene See Deut
ſche Abwehrgeſchütze beſchoſſen wirkſam feindliche Flugzeuge
die ſich an der belgiſchen Küſte zeigten und zwangen ſie
das Weite zu ſuchen Ein franzöſiſcher Zweidecker mit
einem engliſchen Offizier bemannt mußte in der holländi
ſchen Gemeinde Zuydzande eine Notlandung voruehmen

Engliſcher Flaggenſchwindel in der Oſtſee
WTB Saßnitz 4 Oktober Der Stettiner Dampfer

Svionia von der Reederei Kundmann iſt geſtern kurz nach
5 Uhr nachmittags bei Arcona durch ein feindliches Unter
ſeeboot mit einem Geſchütz beſchoſſen worden Das Schiff
wurde bei Stubbenkammer auf Strand geſetzt Zehn Mann
der Beſatzung ſind in Kolligerort gelandet Der Reſt der
Beſatzung mit dem Kapitän und dem Steuermann iſt nach
Saßnitz unterwegs Die Leute erzählen daß das Unterſee
boot zunächſt die deutſche Flagge führte und
dann die engliſche Flagge ſetzte und auf 400 bis
500 Meter Entfernung ohne vorherige Warnung den Dampfer
beſchoß Daraufhin ſei die Beſatzung in die Boote gegangen

Griechenland gegen eine Landung
der Alliierten in Saloniki

WTB Mailand 4 Oktober Mailänder Blätter be
richten daß der franzöſiſche Geſandte in Athen dem
Miniſterpräſidenten Venizelos brieflich den Beginn der
Ausſchiffung franzöſiſcher Truppen in Sa
loniki angezeigt habe worauf Venizelos erwiderte
daß die griechiſche Regierung dies nicht gutheißen ſondern
zur Wahrung der Neutralität entſprechende Ma ß
nahmen ergreifen werde

Jm Sande verlaufen
WTB Kopenhagen 4 Okt Politiken ſagt inihrem Leitartikel es ſähe zurzeit ſo aus als ob der letzte

Durchbruchsverſuch der Alliierten an der Weſtfront dasſelbe
Schickſal haben würde wie die vorhergehenden nämlich nach
kurzem Vordringen im Sande zu verlaufen Wenn dieſer
Durchbruchsverſuch hätte glücken ſollen ſo hätte er Schlag
auf Schlag durch alle Linien hindurch geführt werden
müſſen und der Angreifer hätte genug Truppen und Muni
tion haben müſſen um ihn ſoweit durchzuführen Es ſcheine
als ob Joffre weder genug Munition noch genug Reſerven
hatte um dies zu erreichen

Der Belagerungszuſtand im Piräus
WTB Mailand 4 Okt Mailänder Blätter erfahren

aus Athen daß der König geſtern ein Dekret betreffend Ver
hängung des Belagerungszuſtandes über Athen und den
Piräus unterzeichnet habe Die Verfügung werde jedoch erſt
in einiger Zeit in Kraft treten

Ein Armeebefehl des Generals French
W B London 4 Okt Reuter Der Tagesbefehl des

Feldmarſchalls French vom 30 September lautet Wir haben
jetzt das entſcheidende Stadium der großen Schlacht die am
25 September begonnen hat erreicht Unſere Bundes
genoſſen ſind im Süden bis zur letzten Verteidigungslinie
des Feindes durchgedrungen haben viele Gefangene gemacht
und eine Anzahl Kanonen erbeutet Das 10 franzöſiſche
Armeekorps das unmittelbar an unſeren rechten Flügel an
ſchloß iſt auf heftigen Widerſtand geſtoßen hat aber einen
glänzenden Erfolg erzielt und vermochte ſich der wichtigenStellung der Hügelkette von Vimy zu bemächtigen Die
Unternehmungen der britiſchen Truppen hatten großen Er
folg und führten zu bedeutenden Ergebniſſen Am 25 Sept
früh gingen das 1 und 4 Korps zum Angriff über und er
oberten die erſte und ſtärkſte Verteidigungslinie des Feindes
die ſich von unſerem äußerſten rechten Flügel bei Greany bis
zu einem Punkte nördlich der Hohenzollernredoute über eine
Strecke von 6500 Yards ausdehnte Dieſe Stellung war un
gewöhnlich ſtark Sie beſtand aus einer doppelten Linie mit
großen Redouten und einem Netzwerk von Laufgräben Jn
kurzen Abſtänden waren auf der ganzen Linie bombenſichereUnterſtände eingerichtet Das 11 Semeekoros das in Re
ſerve gehalten wurde und die 3 Kavalleriediviſion wurden
nacheinander ins Gefecht gebracht zum Schluß auch die
28 Diviſion Nach Wechſelfällen wie ſie in jedem großen
Gefecht vorkommen wurde die zweite i Linie ge
nommen Zum Schluß wurde auch die beherrſchende Stel
lung bei Loos die als Hügel 70 bekannt iſt erobert Hier
wurde eine ſtarke Linie dicht bei der dritten und letzten deut
ſchen Linie gebildet und befeſtigt Die wichtigen UAnterneh
mungen ſüdlich des Kanals von La Baſſée wurden ſehr er
leichtert durch die unterſtützenden Angriffe des 3 und des
indiſchen Korps ſowie der 2 Armee Auch die Kämpfe des
5 Korps öſtlich von Ypern bei denen einige wichtige Er
oberungen gemacht wurden kamen uns ſehr zu Hilfe Dem
Vizeadmiral Bacon ſchulden wir ebenfalls vielen Dank für
Mitwirkung der Flotte Wir machten mehr als 3000 Ge
fangene und erbeuteten 25 Kanonen und eine Anzahl Ma
ſchinengewehre ſowie eine Menge Kriegsmaterial Der
Feind erlitt ſchwere Verluſte beſonders in den zahlreichen
Gegenangriffen in denen er die Stellungen vergeblich
zurückzuerobern verſuchte
Der Tagesbefehl erwähnt hierauf beſonders anerkennend

die Generäle Sir Douglas Haig und die Kommandeure der
Korps und der Diviſionen die unter ſeinem Befehl an dem
Hauptangriff beteiligt waren e wird den Soldaten
des alten und des neuen Heeres ſowie den Territorials An
erkennung für ihr mutiges Verhalten ausgeſprochen

Hindenburgs Dank
WTB Berlin 4 Oktober Generalfeldmarſchall von

Hindenburg richtete an den Präſidenten des Preußiſchen
Abgeordnetenhauſes Grafen von Schwerin Löwitz auf das
ihm zu ſeinem Geburtstage überſandte Glückwunſchtele
gramm folgendes Antworttelegtamm Ew Exzellenz und
dem Hohen Hauſe der Abgeordneten danke ich herzlichſt für
die mir gütigſt geſpendeten Glückwünſche Gott der Herr
wird auch weiter mit unſeren Waffen ſein

Neuer griechiſcher Generalkonſul
WIB München 4 Oktober Profeſſor Dr Baſſermann

Jordan wurde vom König der Hellenen zum griechiſchen
GSeneralkonſul ernannt Profeſſor Baſſermann Jordan tritt
damit an die Stelle von Geheimrat Profeſſor Dr Cruſius
der ſich nach ſeiner Ernennung zum Präſidenten der Akade
mie der Wiſſenſchaften in München genötigt ſah das Amt
eines griechiſchen Konſuls niederzulegen
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Auszeichnung für die Dardanellenkämpfer

WTB Konſtantinopel 4 Okt Kaiſer Franz Joſef ha
dem Oberbefehlshaber an der Dardanellenfront Marſchall
Liman von Sanders Paſcha das Großkreuz des Leo
vold Ordens mit der Kriegsdeforation dem Vizeadmiral
Souchon Paſcha und dem General Bronſart von
Schellendorf das Militär Verdienſtkreuz 2 Klaſſe mk
der Kriegsdekoration verliehen

Zum Straßenbahnunglück in Roſtock
W TB Roſtock 4 Oktober Wie weitere Berichte melden

ereignete ſich das Straßenbahnunglück dadurch daß der
Wagen der Straßenbahn durch die geſchloſſene Schranke an
einer Bahnüberführung der Satower Chauſſee fuhr Eine
Perſon wurde getötet ein 316 jähriges Kind und eine Dame
ſchwer 15 Perſonen leicht verletzt Der Getötete iſt der
Profeſſor Kraſemann aus Bützow

200 Arbeiter erſtickt

WTB Mailand 4 Okt Secolo erfährt aus Caſter
Termini daß in einer Schwefelmine in San Giovannello
Labug etwa 200 Arbeiter infolge Ausſtrömens giftiger Gaſe
erſtickt ſeien

Handel Gewerbe und Verkehr
Cröllwitzer Aktien Papierfabrik

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir in Ergänzung unſerer
früheren Mitteilungen gDer ſchwere Krieg welcher dem Deutſchen Reiche aufgedrängt
worden iſt hat auch unſer Unternehmen erheblich in Mitleidenſchaft
gezogen Jm verfloſſenen Rechnungsjahr vermochten wir nur die
Abſchreibungen zu verdienen Die Verteilung der weiter unten
vorgeſchlagenen Dividende iſt nur dadurch möglich daß im vorigen
Jahre ein großer Betrag in das neue Geſchäftsjahr vorgetragen
wurde Die Ereigniſſe haben die Rechtfertigung für die damals
geübte Vorſicht gebracht

Ueber das neue Geſchäftsjahr läßt ſich mit einiger Beſtimmt
heit nichts ſagen bis heute ſind wir nicht ungünſtig beſchäftigt
Der Bruttogewinn beträgt 169 651,32 Mark während wir 1913/14
einen ſolchen von 493 279,13 Mark zu verzeichnen hatten Die
Papierfakturierung ergab 2 425 721,04 Mark gegen 3 426 250,87
Mark in 1913,14

Zur Bilanz bemerken wir folgendes
Aktiva Zugeſchrieben wurden auf Grundſtück und Gebäude

Konto 38 935 Mark für einen Papierſaal Neubau und Verſtärkung
des Holländerſagal Fußbodens auf MaſchinenKonto 278 300 Mk
für eine neue Dampfkeſſelanlage mit Speiſewaſſerreinigung und
Rohrleitungen eine große neue Dampfmaſchine Transmiſſionen
uſw auf Fabrikutenſilien Konto 2193,95 Mark für Werkzeuge
Aſchenwagen uſw Das Neubau und Erneuerungs Konto das
einen Beſtand von 98 727,25 Mark aufweiſt enthält noch nicht zur
Verrechnung gelangte Beträge für verſchiedene noch im Umbau
befindliche Anlagen und Verbeſſerungen Die Debitoren belaufen
ſich auf 535 288,53 Mark gegen 482 077,97 Mark im Vorjahre Die
Bewertung der Jnventurvorräte deren Aufnahme ſeitens Dele
gierter des Aufſichtsrates geprüft wurde iſt den geſetzlichen Be
ſtimmungen gemäß und wiederum nach den von uns ſtets geübten
ſoliden Grundſätzen erfolgt
Die vom Aufſichtsrat feſtgeſetzten Abſchreibungen be

tragen 160 945,95 Mark gegen 170 404 Mark im Vorjahre Für
Reparaturen wurden 75 064,97 Mark verausgabt und auf den Be
trieb übernommen gegen 101 561,63 Mark im Vorjahre

Der Bruttogewinn beträgt wie ſchon erwähnt 169 651,32
Mark der verteilbare Reingewinn unter Kürzung der Ab
ſchreibungen und unter Hinzurechnung des Vortrages aus 1913/14

u eines Betrages für verfallene Dividendenſcheine 156 025,88
Mark

Mit Zuſtimmung des Aufſichtsrates ſchlagen wir vor die Ver
teilung einer Dividende von 7 Pro z zu beſchließen und die
verbleibenden 16 927,50 Mark auf neue Rechnung vorzutragen

Börſenſtimmungsbild
Berlin 4 Oktober Die neueſte Entwickelung der Ver

hältniſſe auf dem Balkan die eine raſche Klärung der dortigen
Lage erwarten laſſen wurde von unſeren Geſchäftskreiſen mit er
kennbarer Genugtuung begrüßt Jm freien Börſenverkehr
konnte daher die Stimmung heute als feſt bezeichnet werden wenn
auch die erklärliche Zurückhaltung der geſchäftlichen Faktoren an
dauerte Hervorzuheben war die gute Haltung der deutſchen An
leihemärkte unter Bevorzugung der älteren 3proz Anleihen ſowie
der Kriegsanleihe Ruſſiſche Rente und Prioritäten wurden für
holländiſche Rechnung gekauft Von Jnduſtriewerten lagen ſchwere
Montanaktien ruhig Rheiniſch weſtfäliſche Papiere ziemlich be
hauptet Phönixaktien anziehend Dagegen gaben von oberſchleſi
ſchen Werten Oberbedarf und Caro Hegenſcheidt anfangs nach
Bismarckhütteaktien wurden indeſſen höher gefragt Rüſtungs
werte nicht einheitlich Adler Oppenheimer Daimler Motoren
und Ludwig Loewe eher ſchwach dagegen Genſchow Rheinmetall
und Hirſch Kupferaktien feſter Jn guter Haltung verkehrten
Becker Stahl und höher umgeſetzt wurden Ver Deutſche Nickel
werke Von Elektrizitätsaktien ſprachen ſich Sachſenwerk Poege
Vogel und Telephon Berliner feſter aus Von ſonſtigen Werten
waren Chemiſche Fabrik Höningen ferner Zimmermann Maſchinen

auf die Abſchlußziffern höher gefragt Tägliches Geld 5 Prozent
und darunter Privatdiskont 48 44 Prozent Von ausländi
ſchen Deviſen Holland feſter Rubelnoten matter ſonſt wenig Ver
änderung Jm ſpäteren Verlauf ſtellten ſich rumäniſche Rente
ſowie Deutſch Luxemburger Bergwerksaktien höher

Getreide

Berlin 4 Oktober Das Geſchäft am Getreidemarkt bleibt
ſehr ſtill Mais wurde im Lokoverkehr in kleinen Poſten zu 780
bis 795 Mark angeboten Jm Großhandel wurden geringe Mengen
für Lieferung an weſtliche Firmen zu unverändert hohen Preiſen
abgeſchloſſen Für Gerſte lag kein Angebot vor und Umſätze
wurden nicht bekannt Jn anderen Artikeln iſt eine Veränderung
nicht eingetreten Der Getreidemarkt blieb ohne Notiz Wetter
Regen

Die Preiskonvention für Draht und Drahtverfeinerungspro
dukte beſchloß die Vereinigung auf der bisherigen Grundlage fort
beſtehen zu laſſen und eine Aenderung in den Verkaufspreiſen für
das erſte Quartal 1916 nicht vorzunehmen

Die Stettiner Kerzen und Seifenfabrik verteilt für 1914/15
eine Dividende von 15 i V 5 Prozent Der Betriebsgewinn
beträgt 508 100 i V 123 200 Mark Nach der Bilanz ſind Debi
toren auf 570 800 342 800 Mark geſtiegen Kreditoren auf 9934
182 800 Mark zurückgegangen

Waſſerſtände
bedeutet über unter Rulſ

Elbe 4 Oktober

Außiqg J 27 wenn Roßlau e 20Dresden 2057 981 0,60 Barby S e 1 15orgau I1,00 Schönebeck 0,95küenbern 00 Magdeburg 40 90
Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Siegfried Dyc k für Unterhaltungsblatt und Letzte Nach
richten Hans Natonek für den Anzeigenteil AlbertBart b Druck und Serleg z So Hendel Sänmtlich in

u Halle a S

N


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1915


